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EIN HIGHLIGHT AUS DEM HEIL-LAND? • 
»DER HEILAND IST GEBOREN !«

Vor ein paar Jahren in der Adventszeit: 
In der Fußgängerzone spielen ein paar 
Teenager Weihnachtslieder – darunter 
auch »Der Heiland ist geboren«. Auf die 
Nachfrage, was für sie denn »Heiland« 
bedeutet, reagieren sie ratlos und rät-
seln mit großen Augen: »Na – vielleicht 
kommt der Heil bringende ins Land …?« 
»Klingt nach Highlight …« Dass wohl 
das Jesuskind gemeint war, war ihnen 
irgendwie klar – aber warum das nun so 
heißt …?
Wer am Heiligabend die vertraute Weih-
nachtsgeschichte aus dem Lukasevan-
gelium hört, kennt natürlich den Begriff, 
den Martin Luther in seiner Übersetzung 
dem Engel von Bethlehem in den Mund 
gelegt hat: 

»Euch ist heute der Heiland  
geboren!« (Lukas 2, 11)

verkündet er den Hirten. Der Engel be-
schreibt diesen »Heiland« als Christus, 
also Gottes Gesalbten (auf Hebräisch 
Messias), seit Jahrhunderten erwartet 
und von den Propheten verheißen.
Endlich soll er kommen, der lang Erwar-
tete! Diese Sehnsucht zieht sich durch 
viele Adventslieder – und zu Weihnach-
ten geht es weiter mit der  Freudenbot-
schaft: Endlich ist er da! 
Wenige Wochen nach der Geburt Jesu, 
als Maria und Josef mit dem Kind in 
den Tempel von Jerusalem kommen, 
erkennt auch der uralte Simeon: Das ist 
er, jetzt habe ich Gottes versprochenen 

Heiland gesehen – und kann in Frieden 
sterben!
Das Wort »Heiland« verwendet Luther 
in seiner Bibelübersetzung an mehre-
ren Stellen für Jesus Christus – und 
auch schon in einigen Psalmen und 
Propheten büchern. Dort bezieht sich 
der Begriff auf Gott selbst; er bezeich-
net sich als (einziger) Heiland. 
Auch im Gesangbuch begegnet uns der 
»Heiland« in Luthers Wortwahl: »Nun 
komm, der Heiden Heiland« (EG Nr. 4) 

ist seine Übersetzung des Hymnus veni  
redemptor gentium aus dem 4. Jahr-
hundert.
Wo Luther »Heiland« übersetzt, steht in 
anderen Versionen meist »Retter« oder 
auch »Erlöser«. Das entspricht den an-

Weihnachtskonzert • Gemeindewahl
Unsere Kirche • vor 125 Jahren 
gebaut – vor 80 Jahren zerstört
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Gemeinde in Leipzig • Der Heiland ist geboren!

tiken Begriffen soter (griechisch) oder 
salvator (lateinisch). Im Begriff »Hei-
land«, der viele Weihnachtslieder und 
überhaupt den kirchlichen Sprachge-
brauch geprägt hat, steckt selbstver-
ständlich »heilen«. 
Schon rund 700 Jahre vor Luthers 
Übersetzung, im frühen 9. Jahrhundert, 
taucht die Bezeichnung »Heliand« (sic! ) 
in einem altsächsischen Versepos über 
das Leben Jesu auf. In alten Entwick-
lungsstufen der deutschen Sprache 
bedeutet es zunächst »der Heilende« –  
auch Ärzte galten damals als »Heilande«. 

Jesus heilt – davon erzählen die Evan-
gelien viele Geschichten. Wobei der 
Engel mit »Heiland« ja mehr meint als 
»dieses Kind wird später mal Aussätzi-
ge heilen und dafür sorgen, dass Blinde 
sehen, Taube hören und Lahme gehen 
können«. Das Versprechen in diesem 
Begriff ist viel umfassender: Es geht 
nicht einfach um die Lösung des einen 
oder anderen Problems, sondern ums 
Ganze: Der Heiland ist gekommen, um 
zu retten und zu erlösen.
Rettung ist nötig, wo Gefahr oder Un-
tergang drohen, wo jemand im Leben 
verloren geht. Erlösung ist nötig, wo et-
was bedrückt und unfrei macht. Später 
beschreibt es der erwachsene Jesus 
manchmal in Bildern von Schulden, die 
erlassen werden. Im übertragenen Sinn 
befreit der Retter und Erlöser also aus 
der Verstrickung in moralische Schuld. 
Diese Vergebung macht den Weg frei, 
neu anzufangen – geheilt und gerettet 
von allem, was nicht nur den Körper 
krank macht.

Das ist ein ganz schön hoher Anspruch 
für ein neugeborenes Kind, das der  
Engel als Windel-Baby in einer Futter-
krippe als Bettchen beschreibt!
Überhaupt nichts Heroisches hat dieser 
Heiland an sich, von dem Lukas in der 
Weihnachtsgeschichte erzählt. Großar-
tig ist aber, was der Engel den Hirten 
sagt: Er ist für euch geboren! Ihr könnt 
hingehen, ihn anschauen. 
Das ist etwas, das diesen Heiland ge-
rade besonders macht: er ist nahbar, 
nicht abgeschirmt in irgendeinem Tem-
pel oder Palast.

»Der Heiland ist geboren«. Noch ist er 
winzig klein, noch liegt er in der Krippe, 
aber das ist erst der Anfang! Der göttli-
che Heiland ist ins überfüllte Notquartier 
gekommen, dorthin wo Babys schreien 
und in die Windeln machen, wo Eltern 
nicht mehr weiter wissen: Gott kommt 
zu den Menschen und teilt ihr Leben 
mit allen Höhen und Tiefen, aller Hilfs-
bedürftigkeit und Verletzlichkeit – vom 
Anfang bis zum Schluss. 
Auf einem neu geborenen Kind liegen 
immer Hoffnungen auf das, was aus 
ihm werden und was es in die Welt brin-
gen kann. Und überall da, wo sich Men-
schen von diesem Kind angesprochen 
und angerührt fühlen, kann etwas heil 
werden.

Das neu geborene Kind braucht Helfer, 
um überleben und wachsen zu können. 
Und der erwachsene Heiland braucht 
sie auch. Jesus beauftragt seine Jünger 
und die, die ihm durch alle Zeiten nach-
folgen, zu heilen wie er. Und er befähigt 

sie dazu: Mit seinen Lehren und mit sei-
nem Geist.
Der erste Engel verkündet die »große 
Freude« vergleichsweise sachlich: Das 
ist heute passiert, der ist es, da findet 
ihr ihn, so könnt ihr ihn erkennen. Was 
die Geburt des Heilands bedeutet, da-
von jubelt dann die riesige Engelschar: 
Ehre sei Gott, Friede auf Erden bei den 
Menschen seines Wohlgefallens.
Das ist also die Perspektive oder das 
Versprechen, was aus der Geburt von 
Gottes Sohn werden kann. Die Ehre für 
Gott im Himmel bedingt den irdischen 
Frieden und das Wohlgefallen der Men-
schen – oder Gottes Wohlgefallen an 
den Menschen, sein Wohlwollen für sie.
Und das gilt auch für die, die für ihre 
Mitmenschen wenig wohlgefällig wir-
ken: Sie brauchen Heil und Rettung 
schließlich besonders dringend. »Die 
Gesunden brauchen keinen Arzt«, erwi-
dert Jesus auf die Kritik, mit wem er sich 
alles abgibt. Der Heiland heilt da, wo et-
was kaputt ist; er rettet, wo Menschen 
allein keinen Ausweg finden und erlöst 
von Unfreiheit und Verstrickung. Er lädt 
ein, ihm zu folgen auf dem Weg, der 
Heilung und Erlösung möglich macht: 
von Krankheit und Leid, und von den 
Fehlern und Irrwegen, der Ungerech-
tigkeit und dem Unfrieden, die sie sich 
selbst und anderen antun.

Das kann Wirklichkeit werden – mit dem 
Baby in der Krippe fängt es an!
Und wenn das für manche nach einem 
Highlight klingt – dann ist es bestimmt 
auch nicht falsch!

Friederike Ursprung

SILJA SCHOLL • FRISCH KONFIRMIERT – NUN KÜSTERIN

Hallo, mein Name 
ist Silja Scholl, ich  
bin 14 Jahre alt, 
wurde in der Re-
formierten Kirche 
zu Leipzig getauft 
und im April die-
ses Jahres konfir-
miert.
Seitdem überneh-

me ich Küsterdienste und lerne dabei 
viel über die Arbeit, einen Gottesdienst 
vorzubereiten. Ich darf hinter die Kulis-
sen schauen, mit vielen tollen Leuten 

zusammenarbeiten und eine wichtige 
Rolle übernehmen, dass die Gottes-
dienste so ablaufen, wie Ihr es gewohnt 
seid.
Als Küster übernimmt man viele ver-
schiedene Aufgaben. Man muss zum 
Beispiel die Lichter in der Kirche an-
schalten, die Mikrofone aufstellen und 
sichergehen, dass jeder in der Kirche 
versteht, was gesagt wird, und die 
 Glocken läuten. 
Vor dem Gottesdienst klettert man auf 
eine Leiter, um die Tafeln mit den Lie-
dern neu anzustecken und die Kameras 

für den Stream anzumachen. Während 
des Gottesdienstes muss die Glocke 
zum Vater-Unser-Gebet geläutet wer-
den. Nach dem Gottesdienst wird al-
les wieder abgebaut und aus gemacht. 
Wenn alle weg sind, wird die Kirche 
abgeschlossen, die Schlüssel zurück-
gehängt, die Mülltonne rausgestellt und 
dann kann auch der Küster die Kirche 
verlassen.

Silja Scholl
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Gemeinde in Leipzig • Wahl 2024

GEMEINDEWAHL 2024 • GEMEINDEN SUCHEN KANDIDATINNEN UND KANDIDATEN 

Sie haben Spaß daran, etwas zu gestal-
ten und möchten sich für andere einset-
zen? Teamarbeit ist Ihnen wichtig und 
Sie haben keine Angst vor Zahlen oder 
Verantwortung? Und neuerdings ha-
ben Sie sogar Zeit, in der Sie sich gern 
mit Ihren Fähigkeiten und Kenntnissen 
 ehrenamtlich einbringen möchten? 
Dann sind Sie bei uns richtig. 

Willkommen zur Mitarbeit in Ihrem   
Konsistorium! 
Das Konsistorium wird alle sechs Jah-
re von den Mitgliedern der Gemeinde  
gewählt. Es leitet die Gemeinde. In 
regelmäßigen Sitzungen entscheiden 
die Kirchenältesten über die Schwer-
punkte des Gemeindelebens. 
Zusammen mit den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern gibt das Konsistorium 
ihrer Kirchengemeinde ein Gesicht. Mit 
viel Leidenschaft und verschiedensten 
persönlichen Begabungen entstehen 
so die Grundlagen für ein lebendiges 
Gemeindeleben. Als Leitungsgremium 
trifft sich das Konsistorium einmal pro  

Monat zu einer gemeinsamen Sitzung.  
Kollegiales Miteinander und eigen stän-
di ges Arbeiten werden dabei großge-
schrieben. In der Zeit zwischen den 
Sitzungen können sich Kirchenälteste 
je nach Zeitbudget dort engagieren, wo 
ihr Herz schlägt. Verschiedenste Kom-
petenzen bringen dabei viele Früchte, 
sei es in Projekten mit Kindern, Jugend-
lichen oder Erwachsenen in der Ge-
meinde, in den Bereichen Musik und 
Kultur, Gottesdienst oder Finanzen, sei 
es für diakonische Aufgaben, für Bau- 
oder Personalfragen und vieles mehr. 

Kirche lebt durch Sie – am 10. März 
2024 ist wieder Gemeindewahl. Viel-
leicht sind Sie ja eine der Kandidatinnen 
oder einer der Kandidaten? Sprechen 
Sie Ihr Konsistorium oder Ihre Pasto-

rin an. Wir freuen uns auf Sie und Ihre  
Ideen! 

Gemeindewahl 2024: Warum? Wie? 
Wen? 
Warum? Evangelische Kirche lebt da-
von, dass Menschen Verantwortung 
übernehmen und ihre Kirche mitge-
stalten, mit ihrem Sachverstand, ihrer 
Persönlichkeit und ihrem Glauben. Die 
Mitglieder von Presbyterium oder Kir-
chenrat tragen die Verantwortung für 
die Gemeinde. 
Wie? Sie erhalten Mitte Februar Ihre 
Wahlbenachrichtigung: mit den Anga-
ben zum Wahllokal und der Möglichkeit, 
Briefwahl zu beantragen.  
Wen? Bis zum 28. Januar 2024 können 
sich die Kandidatinnen und die Kandi-
daten bewerben und von Mitgliedern 
aus den Kirchengemeinden vorgeschla-
gen werden; Voraussetzung dafür ist, 
dass sie konfirmiert oder als Erwachse-
ne getauft worden sind. Außerdem müs-
sen sie am Wahltag das 18. Lebensjahr 
vollendet haben. 

Gemeindewahl: Sonntag, 10. März 2024, Wahlzeiten 9.00 Uhr – 9.45 Uhr und 11.30 Uhr – 13.30 Uhr

NACHRUF • DR. SUSANNE HEILAND 1926 – 2023

Am 18. Oktober verstarb unser langjäh-
riges Gemeindeglied und Gemeinde-
haupt Dr. Susanne Heiland mit 97 Jah-
ren.
Zu unserer Gemeinde kam sie 1961 
nach dem Tod ihres Vaters. Getauft und 
konfirmiert wurde sie in der Nikolai-
kirche, wo ihr Vater, Dr. Hans Heiland, 
Mitglied war. Ihre Mutter Hildegard,  
geb. Fasold, war reformiert.

Susanne Heiland studierte Sprachen 
und Kunstgeschichte. 1953 promovierte 
sie über »Die Ruine im Bild«.
Ihr ganzes Berufsleben lang arbeitete sie 
im Museum der Bildenden Künste; viele 
Jahre war sie Leiterin der Gemälde- und 
Plastik-Sammlung. Die meiste Zeit war 
das Museum im ehemaligen Reichs-
gericht ansässig (dem heutigen Bun-
desverwaltungsgericht). Dr. Susanne  
Heiland verantwortete zahlreiche Aus-
stellungen und Kataloge, z. B. »500 Jahre  
Kunst in Leipzig« 1965, »Tiere der Wild-
nis« 1978, »Musik im Bild« 1981 und 
»Kunst der Bachzeit« 1985, die national 
und international Beachtung fanden. 
Und mindestens so sehr wie für Kunst 
interessierte sie sich für Musik, spielte 
Klavier und besuchte die Anrechtskon-
zerte des Gewandhauses.
Auch unsere Gemeinde hat viel von 
ihrem Fachwissen und Engagement 
profitiert. Mehrmals hat sie die Restau-

rierung von Gemälden in den Gemein-
deräumen gefördert und der Gemeinde 
immer wieder für verschiedene Zwecke 
größere Summen gespendet. Und jede 
GLAUBE UND FREIHEIT-Ausgabe hat 
sie Korrektur gelesen!
Über Jahrzehnte engagierte sich Dr.  
Susanne Heiland ehrenamtlich im  
gemeindeverbindenden Besuchsdienst 
unserer Diakonie.
Nachdem sie im April dieses Jahres aus 
ihrer Wohnung ins Pflegeheim umziehen 
musste,  durfte die Gemeinde ihren Flü-
gel für den Gemeindesaal übernehmen.
Ihren 97. Geburtstag hat sie in diesem 
Sommer noch in den Räumen unserer 
Gemeinde gefeiert. Bis zuletzt blieb sie 
vielseitig interessiert.
Nun danken wir Gott für ihr langes Le-
ben und vertrauen Dr. Susanne Heiland 
Seiner Ewigkeit an.

FRÜHJAHR 2024

GEMEINDEWAHL
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Gemeinde in Leipzig • 125 Jahre Kirchengebäude

Festwoche im März 2024

UNSERE KIRCHE WIRD 125 JAHRE ALT • DAS JUBILÄUM  WIRD GEFEIERT

Mit einem denkwürdigen Festgottesdienst fei-
erte die Evangelisch Reformierte Gemeinde am  
12. März 1899 die Einweihung ihrer neuen Kirche. 
Ein 30 Jahre lang still gehegter Plan hatte sich an 
diesem Tag erfüllt: Zum ersten Mal erklang das 
Geläut einer »evangelisch-reformirten Kirche im 
Königreich Sachsen« (Zitat aus der Festpredigt 
von Pfarrer Mehlhorn). Unter großem Interesse 
der Öffentlichkeit und mit Beteiligung zahlreicher 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens fand 
an jenem Sonntag Lätare die Einweihungsfeier  
statt. »Lätare« bedeutet übersetzt »Freue dich !«, 
und so war es auch ein rechter Freudentag, als die 
Gemeinde die neue Kirche als ihr neues Zuhause 
in Gebrauch nehmen konnte.
Zuvor hatte die Gemeinde seit 1707 im Alten 
Amtshaus am Thomaskirchhof die Gottesdienste 
gefeiert. Pfarrer Mehlhorm erinnert in seiner Pre-
digt daran: »Die alte Kirche hatte eine Herrlichkeit 
vor diesem neuen Hause voraus: inhaltsreiche, 
ergreifende Geschichte, die der Einzelne erlebt 
und seinen Vorfahren nachgelebt hat. Dort hatte 
der Vogel sein Haus und die Schwalbe ihr Nest, 
als die von Haus zu Haus verdrängten Hugenotten 
1707 ein dauerndes Unterkommen und ein Heim 
darin fanden.«
Dankbarkeit und Hoffnung prägte die Grundstim-
mung des Einweihungstages, der mit dem Fest-
gottesdienst um 11.00 Uhr begann und um 14.00 
Uhr mit einem Festmahl im Hotel de Pologne aus-
klang.

Der lange Weg zur neuen Kirche
Ab 1869 prüfte das Konsistorium die finanziel-
len Voraussetzungen für einen Neubau, und ein 
Baufonds wurde eingerichtet. 1894 bot die Stadt 
Leipzig der Gemeinde das Grundstück an der 
Löhrstraße an; bald darauf begann ein Architek-
tenwettbewerb für den Bau einer Kirche mit 700 
Sitzplätzen und eines damit verbundenen Predi-
gerhauses. 350.000 Mark waren dafür vorgesehen 
(letztlich wurden es 650.000 Mark, also fast das 
Doppelte).
Unter 37 Entwürfen setzte sich der von Georg 
Weidenbach und Richard  Tschammer durch, an-
gelehnt an die Architektur der Frührenaissance. 
1896 begannen die Bauarbeiten – und keine drei 
Jahre später konnte die Gemeinde in ihre neue 
Kirche mit dem weithin sichtbaren Turm einziehen!
Im Jahr darauf, bei der Weltausstellung in Paris 
1900, wurde der Entwurf mit einem ersten Preis 
ausgezeichnet.
Innen war die Kirche damals stärker ausge-
schmückt als heute: mit Ornamenten an den Em-
poren und Säulen aus Granit und Marmor. 1943 
fiel diese Innenausstattung dem Bombenangriff 
zum Opfer (siehe S. 6).
Die Raumaufteilung entsprach damals wie heu-
te dem reformierten Gottesdienstverständnis mit 
dem Wort Gottes im Zentrum: die Gemeinde ver-
sammelt sich um Kanzel und Abendmahlstisch, 
daher sind die Bänke im Halbrund angeordnet

Elke Bucksch und Friederike Urspsrung

1, 2 Aufnahmen  
vom Innenraum un-
serer Kirche nach  
der Eröffnung 1899
3 Einladung zur 
Einweihungsfeier  
am 12. März 1899
4 Architekt Hermann 
Georg Weidenbach 
(1853 –1928)
(aus dem Kirchenarchiv)

1 2
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Gemeinde in Leipzig • KolumnentitelGemeinde in Leipzig • Festwoche 2024

125 Jahre Kirchenbau

JUBILÄUMS-FESTWOCHE • PROGRAMM

Sonntag 10. März 2024 • ab 9.00 Uhr

Gemeindewahl 
Wir begrüßen alle Gemeindeglieder an den Wahlurnen.  
Das Wahllokal in der Kirche ist von 9.00 Uhr bis 9.45 Uhr 
und im Anschluss an den Gottesdienst von 11.30 Uhr bis 
13.30 Uhr geöffnet.

Sonntag 10. März 2024 • 10.00 Uhr

Festgottesdienst  
Die Jubiläumswoche eröffnen wir mit einem großen 
Festgottesdienst – wieder ist es der Sonntag Laetare  
(wie vor 125 Jahren, s. Seite 4 ).  
Als Predigerin ist Dr. Susanne Bei der Wieden zu Gast, 
die Kirchenpräsidentin unserer Landeskirche.
Nach dem Gottesdienst trifft sich die Gemeinde zu einem 
festlichen Kirchencafé.

Mittwoch 13. März 2024 • 18.30 Uhr

Gemeindeabend 
Mit einem Festvortrag schauen Autorin Steffi Böttger 
und Pianistin Konstanze Hollitzer auf Geschichte und 
Gegenwart unseres Kirchenbaus – eingebettet in die 
Leipziger Stadtgeschichte. 

Sonntag 17. März 2024 • 17.00 Uhr

Festkonzert der Kantorei  
Im abschließenden Festkonzert musiziert unsere Kantorei 
Werke für Chor und Orchester von Johann Sebastian 
Bach und Felix Mendelssohn Bartholdy.

3 4

JUBILÄUMS-FESTWOCHE •

Bitte merken Sie sich die Termine vor und feiern Sie mit: 
voll Freude über unsere schöne Kirche, die das Stadtbild 
und die Geschichte Leipzigs nun seit 125 Jahren prägt !
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Gemeinde in Leipzig • Zerstörung des Kirchengebäudes vor 80 Jahren

Auch unsere Evangelisch Reformierte Kirche wurde schwer zerstört

GEDENKEN AN DEN BOMBENHAGEL AUF LEIPZIG • DER LUFTANGRIFF AM 4. DEZEMBER 1943

In diesen Dezembertagen des Jahres 2023 erinnern wir uns 
als Reformierte Gemeinde an ein besonders einschneidendes 
Ereignis in unserer über 300-jährigen Geschichte. Unsere Kir-
che, seit 1899 Versammlungsort und Heimat für Reformierte 
in Leipzig und Umgebung, brannte. Quellennah beschreibt 
der folgende Beitrag, was im Kriegswinter 1943 geschah:

Die in den Jahren 1896 bis 1899 nach Plänen von Georg 
Weidenbach und Richard Tschammer errichtete Evangelisch-
reformierte Kirche wurde bei dem Luftangriff der britischen 
Luftstreitkräfte in der Nacht vom 3. zum 4. Dezember 1943 
schwer zerstört. In drei eng aufeinanderfolgenden Wellen 
überquerten die aus ca. 400 Flugzeugen bestehenden Bom-
berverbände zwischen 3.50 Uhr und 4.25 Uhr die Stadt und 
warfen etwa 90.000 Stabbrandbomben, mehr als 17.000 
Phosphorbomben, etwa 900 Sprengbomben, 20 Minenbom-
ben, 19 Leucht- und neun Zielmarkierungsbomben ab.
Mehrere dieser abgeworfenen Brandbomben trafen die 
Evangelisch-reformierte Kirche am Tröndlinring und setzten 
den Dachstuhl in Brand. Die sofort von den Bewohnern des 
Pfarrhauses eingeleiteten Löschmaßnahmen konnten ein 
Übergreifen des Feuers auf das Pfarrhaus verhindern. Trotz 
unermüdlichen Löschens »von früh 4 Uhr bis nachmittags 15 
Uhr« war eine Rettung der Kirche selbst nicht möglich. Das 
Gesamtbild stellte sich folgendermaßen dar: »Die Kirche ist 
total ausgebrannt, aber nach Aussagen Sachverständiger 
braucht die Kirche nicht gesprengt zu werden. Das Pfarrhaus 
hat einen Dachstuhlschaden und die Wohnung des Küsters 
im dritten Stock einen Bauschaden an der Stelle, wo die Ver-

bindung zur Kirche besteht. Im übrigen sind im Haus sämt-
liche Fenster und teilweise die Türrahmen zerstört. Durch die 
Löscharbeiten sind Wasserschäden auch in der Wohnung des 
zweiten Stocks eingetreten. Die erste Etage, Erd- und Keller-
geschoß, sind bis auf die Fensterschäden intakt.«
Erst bei der Betrachtung der Aufnahmen von der ausgebrann-
ten Kirche wird der tatsächliche Zerstörungsgrad sichtbar. Da 
sämtliche Baumaterialien – außer für Kriegszwecke – gesperrt 
waren, war an einen Wiederaufbau vorerst nicht zu denken. 
Das Konsistorium bemühte sich jedoch um die Wiederherstel-
lung des Pfarrhauses, um wenigstens dieses für die Gemein-
dearbeit nutzen zu können. Da das Inventar erhalten geblie-
ben war, wurde es nach der Instandsetzung der Fenster, der 
Stromversorgung und der Heizung in Betrieb genommen. Von 
weiteren Schäden blieben Kirche und Pfarrhaus verschont.
Die amerikanischen Streitkräfte, die am 18. April 1945 in Leip-
zig einzogen, besetzten Pfarrhaus und Geschäftsstelle und 
gaben diese erst Ende Juni 1945 bei ihrem Abzug wieder frei, 
nicht ohne beide vorher geplündert zu haben.
Gleich nach Beendigung des Krieges regte Pfarrer Schlier 
(1892 – 1968) den Wiederaufbau bzw. Notmaßnahmen zur Er-
haltung der Kirche an. Besonders erfreut war man darüber, 
daß laut Bauplan der Stadt Leipzig die Kirche erhalten werden 
sollte. Auch das Landesamt für Denkmalpflege förderte und 
unterstützte die Wiederherstellung. […]
Somit konnte die Gemeinde […] am 5. Juni 1949 den ers-
ten Gottesdienst in der »neuen« Kirche feiern. »Ein schönes, 
schlichtes Gesamtbild einer echt reformierten Predigtkirche 
zeigte sich dem Beschauer«, so schildert das Protokollbuch 
der Gemeinde diesen besonderen Höhepunkt der Gemein-
degeschichte. In einer gehobenen, sich von den sonstigen 
nüchternen Formulierungen eines Protokolls abhebenden 
Sprache, wird dieses Ereignis für die späteren Generationen 
dokumentiert. Es ist eine Erleichterung und Dankbarkeit zu 
spüren, daß diese wichtige Etappe geschafft wurde und die 
Gemeinde nun wieder einen bei aller Schlichtheit doch wür-
devollen Raum als Mittelpunkt des Gemeindelebens zur Ver-
fügung hat.« Die erste Etappe des umfangreichen Wiederauf-
baus war damit abgeschlossen. […] 1

»Bei allem Purismus, den die Nachkriegserneuerung dem 
Kirchenraum gegeben hat, wirkt er doch nicht abweisend. 
Eine zarte, gelbbräunliche Verglasung taucht ihn in warmes 
Licht. Seine heutige, aus einer Zeit der Not heraus entstan-
dene, Gestaltung ist in ihrer Konsequenz und Reinheit nach 
wie vor überzeugend und deshalb erhaltenswürdig. Kann das 
Äußere noch ganz die Bedeutung der Kirche als erstes reprä-
sentatives Beispiel eines Gruppenbaus in Sachsen sowie als 
erster Leipziger Kirchenneubau in nachmittelalterlichen Stil-
formen vermitteln, ist das Innere vor allem ein Denkmal für 
den schweren, doch auch hoffnungsvollen Neuanfang nach 
dem Zweiten Weltkrieg. Von solcher Eindringlichkeit gibt es 
kein weiteres Zeugnis in Leipzig.« 2 
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Gemeinde in Leipzig • Pfarrer Hugo Specht

PFARRER HUGO SPECHT • ZUM GEDENKEN

Hugo Specht wurde am 06. 10. 1893 
in Zell im südlichen Schwarzwald als 
Sohn eines Pfarrers geboren. Er hat als 
Kriegsfreiwilliger eine schwere Leidens-
prüfung durchgemacht, studierte in Hei-
delberg, Kiel und Marburg  Theologie, 
begann als Stadtvikar in Freiburg i. Br. 
und wurde 1929 nach Schopfheim ver-
setzt. Die Arbeit dort gestaltete sich 

bald durch die aufkommende national-
sozialistische Weltanschauung in der 
Gemeinde schwer. Mit seiner Tätigkeit 
in der Evangelischen Michaelsbruder-
schaft gewann er nicht nur viele junge 
Menschen – durch seine Menschlich-
keit, seine Klugheit, seine Warmherzig-
keit hatte er sich viele Freunde erwor-
ben – sondern machte auch die Nazis 
auf sich aufmerksam. 
Als er 1937 nach Leipzig in unsere Kir-
che als Pfarrer kam, zeichnete er in sei-
nen Predigten ein klares Bild von der 
gegenwärtigen Entwicklung. In einer 
Predigt vom 3. September 1939 sagt 
er: » […] Keiner kann aus diesem Zug 
aussteigen; wer ist noch so töricht, das 
zu meinen, wo sich am Horizont schon 
der Weltbrand abzuzeichnen beginnt. «  
Und im Herbst 1940: » […] was wir 
als das entscheidend Notwendige 
hindurch retten müssen: wahre, tiefe 
Menschlichkeit. «

In der Nacht vom 3. zum 4. Dezember 
1943 kam Hugo Specht mit seiner Frau 
Anna Auguste und seinen 3 Töchtern 
und 2 Söhnen und unserer Gemein-
deschwester, Frau Christa Hippe, bei 
dem Bombenangriff auf Leipzig in sei-
ner Wohnung in der Erfurter Straße ums 
Leben. 
Für die Nazis war er kein Unbekannter, 
denn er gehörte zu Widerstandskrei-
sen. Er hatte in einer Predigt am Bußtag 
1943 noch vor den » […] Ersatzgöttern « 
gewarnt.
Am 19. 12. 1943 wurde in der Evange-
lischen Kirche Zell (Wiesental) ein Ge-
dächtnisgottesdienst abgehalten. Das 
zeigt die anhaltende Verbundenheit der 
Gemeinde im Schwarzwald mit ihm.
Auch die Leipziger Gemeinde gestaltete 
einen Trauergottesdienst, sogar mit Ver-
wandten aus dem Schwarzwald.
Er zeichnete sich als wahrer Seelsorger 
aus. Gedenken wir seiner mit Hochach-
tung.           Edith Markert

1 Anett Müller: 
Der Wiederaufbau 
der Evangelisch-
reformierten Kirche 
in Leipzig nach dem 
Zweiten Weltkrieg.  
In: H.-J. Sievers 
(Hrsg.): »In der 
Mitte der Stadt«. 
Evangelische 
Verlagsanstalt, 
Leipzig 2000.
2 Thomas Trajkovits: 
Kleiner Kunst führer: 
Leipzig –  
Evangelisch-
reformierte Kirche. 
Regensburg 1997.

Aufnahmen von 
1943 nach dem 
Bombenangriff auf 
Leipzig. 
(aus dem Archiv unserer 
Kirche)
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Gemeinde in Leipzig • Jahreslosung und Weltgebetstag

DURCH DAS BAND DES FRIEDENS • ZUM WELTGEBETSTAG 2024 AUS PALÄSTINA

» … durch das Band des Friedens « – so 
ist der Gottesdienst zum Weltgebetstag 
2024 aus Palästina überschrieben.
Dieser Titel greift den zentralen bibli-

schen Text des diesjährigen Weltge-
betstages (WGT) aus dem Brief an die 
Gemeinde in Ephesus auf: 

»Der Frieden ist das Band, das 
euch alle zusammenhält.« (Eph 4, 3)

Rund um den Globus beten am ersten 
Freitag im März 2024 Frauen, Männer, 
Kinder und Jugendliche in den WGT-
Gottesdiensten sehnsuchts- und hoff-
nungsvoll darum, dass Frieden welt-
weit und auch in Palästina keine Utopie 
bleibt, sondern Wirklichkeit wird und 
in ihrem Alltag Einzug hält. In unserem 
gemeinsamen Gebet hoffen wir darauf, 
dass von allen Seiten das Menschen-
mögliche für die Erreichung des Frie-
dens getan wird. Auch wenn es ange-
sichts der aktuellen politischen Lage 
schwerfällt, halten wir Christ*innen an 
der Hoffnung fest, dass » … durch das 
Band des Friedens « eine gute Lösung 
für alle Menschen in Palästina gefunden 

werden kann. Sally Azar, christliche Pa-
lästinenserin und Pastorin in Jerusalem, 
schreibt: »Die Hamas repräsentiert uns 
nicht, und schon gar nicht uns Frauen.«
Gerade jetzt ist unser Gebet für den 
Frieden besonders wichtig.

Am Samstag, 2. März 2024 wollen wir 
bei einem Frühstückstreffen für Frauen 
den Weltgebetstag feiern und laden ab 
9.30 Uhr herzlich in unsere Gemeinde-
räume ein.
Mit allen Sinnen zusammen sein, Ge-
meinschaft genießen bei einem leckeren 
Frühstücksbuffet, vom Leben der Frau-
en und Mädchen in Palästina hören, 
 Bilder von der Schönheit des Landes 
sehen, singen und beten mit den Wor-
ten unserer christlichen Schwestern: 
Das alles bedeutet Frauenfrühstück.
Verbindliche Anmeldungen bitte bis 
Montag, 26. Februar 2024 in unserer 
Kanzlei (0341/9800512).

Elke Bucksch

Frauenfrühstück: Sa, 26. 02. 2024, 9.30 Uhr
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JAHRESLOSUNG 2024 • ALLES WAS IHR TUT, GESCHEHE IN LIEBE  1. Korinther 16,14

Liebe als oberste Richtschnur fürs 
Entscheiden und Handeln – diese Auf-
forderung, die christliche Gemeinden 
durch das neue Jahr begleitet, steht 
am Ende des ersten Briefs, den Paulus 
an die Gemeinde in Korinth geschrie-
ben hat. Zu deren Konflikten hat er sich 
geäußert und das berühmte »Hohelied 
der Liebe« ins Zentrum gestellt: Selbst 
wenn ich noch so genial wäre, noch so 
perfekt fromm, noch so engagiert – das 
wäre alles nichts wert, wenn es ohne 
Liebe geschähe! Dann beschreibt er die 
Liebe, die er sich nicht  als kuscheliges 
Eiapopeia vorstellt: Eine Liebe, die ge-
duldig ist, nicht auf den eigenen Vor-
teil bedacht, die sich an Wahrheit und 
Gerechtigkeit freut, alles erträgt, immer 
glaubt und hofft – eine Liebe, die immer 
Bestand hat!
Und die soll für alles Tun als Maßstab 
gelten – in der Gemeinde, in Beruf, All-

tag und Familie? Zählen da nicht eher 
Fachkenntnis und ein solides Ergebnis 
als die Haltung?
Kann schon sein, dass Liebe allein nicht 
reicht, um einen soliden Haushaltsplan 
zu errechnen, komplizierte Prozesse 
zu planen oder präzises Handwerk ab-
zuliefern – aber fehlen sollte sie nicht! 
Lieblos wird eine Arbeit meistens nicht 
gut: ob beim Predigen, beim Kochen 
oder bei beruflichen Projekten. Nicht 
umsonst zieht »mit Liebe gemacht« 
immer noch als Werbeargument, und 
»All you need is love« wurde vor über 
50 Jahren ein Welthit.
Was leitet euch als Maßstab? Was tut 
ihr? Und: Wie tut ihr es? Die Frage stellt 
sich schon, bevor es ans Tun geht.  
Pläne und Entscheidungen sollten da-
von geleitet sein: »Was ihr tut, geschehe 
in Liebe ! « .

Friederike Ursprung
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Gemeinde in Leipzig • Musik

VOM HIMMEL HOCH • WEIHNACHTSKONZERT DER KANTOREI

Am dritten Adventssonntag, 17. Dezem-
ber 2023, laden wir Sie um 17.00 Uhr 
herzlich zum diesjährigen Weihnachts-
konzert unserer Kantorei ein. Im Fokus 
stehen weihnachtliche Werke, die ver-
sinnbildlichen, wie die Hirten in der Hei-
ligen Nacht die Freudenbotschaft von 
den Engeln erfahren.
Der damals 23-jährige Camille Saint-
Saëns komponierte sein »Oratorio de 
Noël« für Solist*innen, Chor, Streicher, 
Orgel und Harfe im Jahr 1858. Die 
kammermusikalische Instrumentierung,  
lyrisch gehaltene, solistische Partien 
und ein schlicht geführter Chor verbin-
den sich zu einer pastoralen Grundstim-

mung und lassen dieses Werk zu einem 
innig-besinnlichen Oratorium werden. 
Ergänzt wird dieses Werk um die Cho-
ralkantate »Vom Himmel hoch, da komm 
ich her« WoO V/4 von Max Reger sowie 
um das »Concerto Grosso fatto per la 
notte di natale« Op. 6 Nr. 8 (»Weihnachts-
konzert«) von Arcangelo Corelli.
Karten zu 15,00 € (erm. 8,00 €) sind 
bei der Musikalienhandlung M. Oelsner 
oder an der Abendkasse erhältlich.
Eine herzliche Einladung zu diesem an-
dächtigen und herzerwärmenden Weih-
nachtskonzert !

Tobias Orzeszko

Weihnachtskonzert der Kantorei: Sonntag, 17. 12. 2023, 17.00 Uhr

JUBILÄUMSWOCHE 2024 • FESTKONZERT

Die Jubiläumswoche anlässlich des 
125. Jahrestages der Eröffnung unserer 
Kirche geht mit einem Festkonzert am 
17. März 2024 zu Ende. Unsere Kantorei 
musiziert Werke für Chor und Orchester 
von Johann Sebastian Bach und Felix 
Mendelssohn Bartholdy, die im engen 
Kontakt zu den Traditionen der Evange-
lisch Reformierten Gemeinde in Leipzig 

stehen, darunter der 42. Psalm »Wie der 
Hirsch schreit« Op. 42, der 95. Psalm 
»Kommt, laßt uns anbeten« Op. 46 und 
die Kantate »Es erhub sich ein Streit« 
BWV 19.
Das Programm für die gesamte Fest-
woche finden Sie auf Seite 5.

Tobias Orzeszko

Festkonzert der Kantorei: Sonntag, 17. 03. 2024, 17.00 Uhr

Fenster im Altarraum der Ev.-Luth. Michaelis-
kirche, Nordplatz

SPENDENSTAND • FÜR DAS KLOP-CEMBALO

Tastenbereich Manual I Manual II

FF bis H je 200 Euro je 125 Euro

c bis h' je 150 Euro je 100 Euro

c'' bis f''' je 100 Euro je 75 Euro

Patenschaften wurden 
übernommen für 22 Tasten 20 Tasten

Stand 11. 09. 2023 (inkl. weiterer Spenden) Gesamt 6.265,75 Euro

Kontoverbindung Zollikofer-Stiftung der Evangelisch Reformierten Kirche  
zu Leipzig IBAN DE 22 8605 5592 1000 0005 55 Sparkasse Leipzig  
BIC WELADE8LXXX Betreff Klop-Cembalo
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Gemeinde in Leipzig • Kurznachrichten

10

Adventsfeier

»WIR SAGEN EUCH AN DEN LIEBEN  
ADVENT« • SINGEN IN DER GEMEINDE 

Am Mittwoch, den 6. Dezember 2023, laden wir unsere Ge-
meindeglieder herzlich ein zur Adventsfeier. 
Im Schein der ersten Adventskerze wollen wir besinnlich-
fröhlichen Adventsgeschichten lauschen. Wir singen bekann-
te Adventslieder und hören auf den Klang der Instrumente. 
Gemeinsam wollen wir den Adventsnachmittag mit Musik, 
Gesprächen und Beisammensein genießen. Kinder, Eltern 
und Großeltern, gerne auch mit Gast, sind zur Adventsfeier 
in unserer Gemeinde herzlich willkommen! 
Wer möchte, kann selbstgebackene Plätzchen mitbringen 
und teilen. 
Die Adventsfeier in unseren Gemeinderäumen wird liebevoll 
ausgestaltet von unseren Diakoniehelfern, die Kaffee und Tee 
für uns vorbereiten. Sie beginnt um 15.00 Uhr und endet ge-
gen 17.00 Uhr. Lassen Sie sich einladen, den Advent als Zeit 
der Hoffnung und Vorfreude gemeinsam zu begrüßen!

Elke Bucksch

Gemeindenachmittag: Mittwoch, 06. 12. 2023, 15.00 Uhr

SO SPART DIE GEMEINDE ENERGIEKOSTEN

Bekanntlich ist auch in diesem Winter mit hohen Preisen für 
Gas, Heizung und Energie zu rechnen. Um den Gemeinde-
haushalt nicht mehr damit zu belasten als unbedingt nötig, 
hat das Konsistorium erneut beschlossen, Kirche und Ge-
meinderäume grundsätzlich nur auf 16 °C zu heizen.
Bitte denken Sie also an einen Extra-Pullover oder eine war-
me Jacke. In der Kirche können Sie auch die ausliegenden 
Fleece-Decken nutzen. 
Das Konsistorium ist sich bewusst, dass viele Menschen sich 
gerade im Winter nach einem warmen Raum sehnen. Für ein-
zelne Termine, z. B. Gemeindenachmittage, Kinderkreis und 
Kurrende oder das Frauenfrühstück, laden wir daher in die 
geheizten Gemeinderäume ein.

WINTERKIRCHE

Auch im bevorstehenden Winter werden wir wieder in die 
Winterkirche »umziehen«. Vom 14. Januar bis 3. März 2024 
feiern wir unsere Gottesdienste im kleinen Kirchsaal. Ange-
sichts der hohen Energiepreise ist es auch in diesem Jahr 
besonders wichtig, die Heizkosten zu senken. 
Jeder Euro, den wir nicht für Heizung und Strom ausgeben 
müssen, fließt in unsere Gemeindearbeit und kommt da den 
Menschen in unserer Kirche zu Gute.
Die Wintergottesdienste werden von vielen Gemeindeglie-
dern als Bereicherung erfahren: man kommt sich näher und 
die musikalische Begleitung am Flügel stärkt den Gemeinde-
gesang! Das Kirchencafé am 4. Februar und 3. März 2024 
findet vor der »Schlosser-Bibliothek« und im kleinen Kinder-
raum statt.                  Elke Bucksch

Winterkirche: vom 14. 01. 2024 – 03. 03. 2024 im Kirchsaal

Mit Ihrem Kirchenbeitrag finanzieren Sie das Gemeindeleben

DIREKT, PERSÖNLICH, SOLIDARISCH

Ende November haben alle erwachsenen Mitglieder unserer 
Gemeinde das Jahresrundschreiben mit der Bitte um Selbst-
einschätzung erhalten. Ihr Kirchenbeitrag ist die Grundlage 
zur Finanzierung unseres vielfältigen Gemeindelebens.
Bitte denken Sie daran, Ihren Kirchenbeitrag pünktlich bis 
zum 31. Januar 2024 zu überweisen!

Konsistorium
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Leipzig, 06. 07. 2023 – 02. 11. 2023

AUS DEN KIRCHENBÜCHERN •

Taufe
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KONTAKT • LEIPZIG

Evangelisch Reformierte  
Kirche zu Leipzig, Kanzlei
Tröndlinring 7, 04105 Leipzig
Telefon 0341.  980 05 12
Telefax 0341.  980 88 22
mail  @  reformiert-leipzig.de
www . reformiert-leipzig.de
www . instagram.com/reformiertleipzig
www . facebook.com/reformiertleipzig

Öffnungszeiten Kanzlei
Gemeindesekretär Christoph Nuck
Montag 9 .00 – 16.00 Uhr
Mittwoch 9 .00 – 17.00 Uhr
Freitag nach Vereinbarung 

Diakonie Sprechstunde
Montag 11 .00 – 14.00 Uhr

Kontoverbindung
BIC GENODEF1LVB
IBAN DE15 8609 5604 0300 0579 69

Pastorin Elke Bucksch
Telefon 0341.  980 05 12

Konsistorium
konsistorium  @  reformiert-leipzig.de

Kantor Tobias Orzeszko
mail  @  reformiert-leipzig.de

Zollikofer-Stiftung
Tröndlinring 7, 04105 Leipzig
Telefon 0341.  980 02 99
mail  @  zollikofer-stiftung.de
www . zollikofer-stiftung.de

Kontoverbindung Zollikofer-Stiftung
BIC WELADE8LXXX
IBAN DE 22 8605 5592 1000 0005 55
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KINDERKREIS • DIE NÄCHSTEN TERMINE

Hallo liebe Kinder und Jugendliche,

am Heiligabend 2023 werden wir das 
»Günterstäler Krippenspiel« von Patrick  
Fritz-Benzing (Carus-Verlag) mit der 
Kurrende und den Kindern des Carl-
von-Carlowitz-Kindergartens aufführen,  
wofür wir noch viel Unterstützung ge-
brauchen können – sowohl als Mit- 
sänger*innen, Schauspieler*innen oder 
als Hilfe beim Kostümieren oder Posi-
tionieren und Bewegen von Requisiten. 
Die Proben für das Krippenspiel finden 
dienstags zwischen 16.30 und 18.00 
Uhr in den Räumen der Kirche statt.

• Dezember 2023

Dienstag, 5., 12. und 19. Dezember,  
22. Dezember (Generalprobe)
24. Dezember (Aufführung des 
Krippenspiels)

Zum Jahresbeginn 2024 finden der 
Kinderkreis sowie die Kurrendeproben 
jede Woche am Dienstag (außerhalb 
der sächsischen Schulferien) zwischen 
16.30 Uhr und 18.00 Uhr statt.
Es sind herzlichst alle Kinder und Ju-
gendliche sowie ihre Freund*innen ein-
geladen, die Proben und Treffen mitzu-
gestalten! Unter anderem werden wir 
mit Bandinstrumenten musizieren, ge-
meinsam singen und uns über die Le-
benswelt der Kinder und Jugendlichen 
austauschen. Vorkenntnisse auf Instru-
menten sind dabei nicht nötig!

Wir freuen uns auf euch!
Annika, Imke & Tobias

• Januar 2024

Dienstag, 9., 16., 23. und 30. Januar

• Februar 2024

Dienstag, 6. und 27. Februar

 

 

Musikalische Winterferien im Forsthaus

WIR LADEN EUCH EIN NACH OBERWAIZ

Vom 10. bis 14. Februar 2024 laden wir 
alle Kinder herzlich zur musikalischen 
Winterrüstzeit im schönen Forsthaus 
Oberwaiz bei Bayreuth ein. 
»Oberwaiz« – das bedeutet viel Spaß, 
tolle Gemeinschaft mit Kindern und 
Jugendlichen unserer Gemeinde und  
wunderbare Erlebnisse. In der winter- 
lichen Landschaft der fränkischen 
Schweiz gehen wir auf Entdeckungs- 
und Nachtwanderungen. Wie immer  
erleben wir unter anderem biblische  
Geschichten hautnah mit Theater-
szenen und Kreativwerkstatt. Dieses 

Mal werden wir sogar ein Musikthea-
terstück vorbereiten und gemeinsam 
viel singen und an Instrumenten musi-
zieren.
Die Mahlzeiten in der gemütlichen 
Forsthausküche, die Spieleabende und  
das Schwimmen in der Therme Obern-
sees sind seit vielen Jahren ein groß-
artiges Erlebnis für Alle.  
Anmeldungen zur Winterrüstzeit im 
»Forsthaus Oberwaiz« nimmt ab sofort 
die Kanzlei unserer Kirche entgegen.

Pastorin Elke Bucksch

Winterrüstzeit Oberwaiz: 10. 02. – 14. 02. 2024
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TERMINE • LEIPZIG

Gottesdienste
Der Gottesdienst findet, soweit nicht 
anders vermerkt, jeden Sonntag und  
an den Feiertagen um 10 Uhr statt.  
Alle sind herzlich dazu eingeladen.

So, 08. 09. 2013 

Pastorin – Elke Bucksch

So, 15. 09. 2013 

Lektor – Thomas Borst

So, 22. 09. 2013 

Laura Eichenberg, Theologiestudentin 
im Praktikum

So, 29. 09. 2013 

Pastorin – Elke Bucksch

So, 06. 10. 2013 Erntedankfest

Pastorin – Elke Bucksch, Familien-
gottesdienst, Kirchencafé

So, 13. 10. 2013 

Pastorin – Elke Bucksch mit 
Jugendlichen

So, 20. 10. 2013 

Pfarrer – Dr. Wolfgang Rochler

So, 27. 10. 2013 

Lektor – Thomas Borst

Do, 31. 10. 2013 Reformationstag 

Pastorin – Elke Bucksch
Jubelkonfirmation mit Abendmahlsfeier

So, 03. 11. 2013

Pfarrer – Dr. Wolfgang Rochler mit 
Musik von Felix Mendelssohn Bartholdy, 
Kindergottesdienst, Kirchencafé

So, 10. 11. 2013

Pastorin – Elke Bucksch

So, 17. 11. 2013

Lektor – Thomas Borst

Mi, 20. 11. 2013 Buß- und Bettag 

Lektor – Thomas Borst

So, 24. 11. 2013 Ewigkeitssonntag 

Pastorin – Elke Bucksch mit 
Abendmahlsfeier

So, 01. 12. 2013 1. Advent

Pastorin – Elke Bucksch, 
Familiengottes- 
dienst mit Kantorei und Kirchencafé

So, 08. 12. 2013 2. Advent 

Pastorin – Elke Bucksch mit Ehrung der 
Zustifter der »Zollikofer-Stiftung«

Konzerte
(Näheres siehe S. 5)

Sa, 07. 09. 2013 • 19.30 Uhr 

Jazzduo – Timm/Brockelt

Do, 31. 10. 2013 • 19.00 Uhr

Konzert für Orgel und Orchester
Leipziger Ärzte orchester und Irénée 
Peyrot, Orgel (Halle/Saale) – Leitung: 
Christiane Bräutigam

Sa, 16. 11. 2013 • 19.00 Uhr 

Herbstkonzert der Kantorei 
Strawinsky »Psalmen-Sinfonie«, 
Bernstein "Chichester Psalms« – 
Leitung: Christiane Bräutigam

Gemeindenachmittage
jeweils 15.00 Uhr

Mi, 04. 09. 2013

»Der Heidelberger Katechismus. Die 
wechselhafte Geschichte eines 450 
Jahre alten Buches«, Aleida Siller, 
Hannover

Mi, 06. 11. 2013

»Reformbemühungen außerhalb 
der Wittenberger Reformation« Dr. 
Eberhard Gresch, Dresden

Mi, 04. 12. 2013

Adventsfeier mit Musik und Besinnung
Geistlicher Gesprächsabend

Do, 14. 11. 2013 • 19 Uhr 

»Der Urknall: Alles entstand vor 13,7 
Milliarden Jahren. Wodurch entstand der 
Urknall und was war davor? 
Referent – Ulrich Berndt, Zeuthen
Frauenfrühstück

Sa, 09. 11. 2013 • 10 .00– 12.00 Uhrr

Thema –  »Mit Sorgen leben – 
sorgsam leben«

Erwachsenenchor
mittwochs 19.00 Uhr

Junge Gemeinde
Jeden Freitag: 17.30 – 19.30 Uhr 
(außer in den Schulferien)

Kurrende
Jeden Dienstag: 15.30 – 16.15 Uhr 
und 17.00 – 17.45 Uhr

Kinderkreis / Christenlehre
Jeden Dienstag: 16.15 – 17.00 Uhr
Leitung: Edith Keiser und Klaudia 
Naumann

Blockflötenkreis
Jeden Dienstag und Donnerstag in 
kleinen Gruppen von 2 – 5 Kindern,  
Uhrzeit nach Vereinbarung,
Informationen bei Isabelle Berndt 
0341.212 60 17

Bläserkreis
Jeden Mittwoch 17.45 – 18.45 Uhr 
Leitung: Dr. Rüdiger Fleiter
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Gottesdienste
Der Gottesdienst findet, soweit nicht 
anders vermerkt, jeden Sonntag und  
an den Feiertagen um 10 Uhr statt.  
Alle sind herzlich dazu eingeladen.

So, 03. 12. 2023  1. Advent

Pastorin Elke Bucksch – Familiengottes-
dienst mit Kantorei und Bläserkreis,  
Kirchencafé zum Advent

So, 10. 12. 2023  2. Advent

Pastorin Elke Bucksch – mit Kirchen- 
café zum Advent, ausgerichtet von der 
Zollikofer Stiftung

So, 17. 12. 2023  3. Advent

Lektor Thomas Borst – »Tête à Tee «

So, 24. 12. 2023  Heiligabend

• 15.00 Uhr – Pastorin Elke Bucksch 
Familiengottesdienst mit Krippenspiel
• 17.00 Uhr – Pastorin Elke Bucksch 
Christvesper mit Kantorei

Mo, 25. 12. 2023  1. Weihnachtstag

Pastorin Elke Bucksch – mit Abendmahl

Di, 26. 12. 2023  2. Weihnachtstag 

kein Gottesdienst in unserer Kirche 
(Energieeinsparung wegen hoher Kosten)

So, 31. 12. 2023  Silvester

• 17.00 Uhr – Gottesdienst zum 
Altjahrsabend – Lektor Tobias F. Mende

Mo, 01. 01. 2024  Neujahr

kein Gottesdienst in unserer Kirche  

So, 07. 01. 2024  

Pastorin Elke Bucksch – Musik von Felix 
Mendelssohn Bartholdy, Kindergottes- 
dienst, Neujahrs-Kirchencafé

So, 14. 01. 2024 Winterkirche 

Pastorin Elke Bucksch

So, 21. 01. 2024 Winterkirche 

Lektor Thomas Borst – »Tête à Tee «

So, 28. 01. 2024 Winterkirche 

Lektor Holger Steffen 

So, 04. 02. 2024 Winterkirche 

Pastorin Elke Bucksch – Musik von Felix 
Mendelssohn Bartholdy, Kindergottes- 
dienst, Kirchencafé 

So, 11. 02. 2024 Winterkirche 

Lektor Holger Steffen 

So, 18. 02. 2024 Winterkirche 

Lektor Tobias F. Mende – »Tête à Tee «

So, 25. 02. 2024 Winterkirche 

Pfarrerin Dr. Judith Filitz

So, 03. 03. 2024 Winterkirche 

Lektor Thomas Borst – Musik von Felix 
Mendelssohn Bartholdy, Kindergottes- 
dienst, Kirchencafé 

So, 10. 03. 2024  Auftakt Festwoche

• 9.00 Uhr – Gemeindewahl
• 10.00 Uhr – Festgottesdienst zum 
125. Jahrestag der Einweihung unserer 
Kirche (s. S. 4) – Kirchenpräsidentin  
Dr. Susanne Bei der Wieden und 
Pastorin Elke Bucksch, Kantorei
• 11.00 Uhr – Festliches Beisammen- 
sein
Programm der Festwoche (s. Seite 5)

Konzerte

So, 17. 12. 2023 • 17.00 Uhr

Weihnachtskonzert der Kantorei –  
mit Werken von Camille Saint-Saëns, 
Max Reger, Arcangelo Corelli (siehe S. 9) 
Leitung: Tobias Orzeszko

So, 17. 03. 2024 • 17.00 Uhr

Festkonzert der Kantorei – mit Werken 
für Chor und Orchester von Johann 
Sebastian Bach und Felix Mendelssohn 
Bartholdy. Leitung: Tobias Orzeszko 

Gemeindenachmittage 
mit Kaffeetrinken und Vortrag

Mi, 06. 12. 2023 • 15.00 Uhr

Adventsfeier – Besinnliches Beisam- 
mensein mit Liedern, selbstgebackenen 
Plätzchen und Stolle

Mittwoch, 07. 02. 2024 • 15.00 Uhr

Lesung – »Gar schöne Briefe auch  
geb’ ich dir.« Lesung aus den Briefen 
von und an Felix Mendelssohn Bartholdy  
Referentin: Franziska Franke-Kern

Kantorei
jeden Mittwoch 19.00 Uhr
Leitung: Tobias Orzeszko

Konfirmandenunterricht
Samstag, 02. 12. 2023, 15.00 – 17.00 Uhr
Samstag, 06. 01. 2024, 15.00 – 17.00 Uhr

Kinderkreis  / Christenlehre
jeden Dienstag 16.30 – 17.15 Uhr  
(außer in den Ferien)
Leitung: Annika Hackel, Imke Sürmann

Kurrende
jeden Dienstag 17.15 – 18.00 Uhr  
(außer in den Ferien)
Leitung: Tobias Orzeszko

Bläserkreis
jeden Mittwoch 17.45 – 18.45 Uhr 
Leitung: Leonie Steuer

Hinweis
Sie können unsere Gottesdienste 
online verfolgen über einen Link 
rechts oben auf unserer Website
• www. reformiert-leipzig.de


